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îî. und (Kleine) Klasse 9" u 9" und darunter ohne Rinde

und mit 2 Zoll Abzug im Umfang für den Beschlag, per
Mütre Cubiksnß 85 Centimes.
2. Cichcn-Nutz holz per Schweizer Kubikfuß 113 CtS.

3. Tannen Saghölzcr von 39—32 Fuß Länge

ver Stamm von 13—14" Durchmesser am kleinen Ort 35 Fr.

Die Dolder dieser Saghölzcr (oberhalb des SagholzeS bc-

findlichcs Stammtheil) wurden um ca. 15 Prozent billiger den

Käufern der Saghölzcr berechnet.

4. Klafter-Brennholz. (Das Klafter zu 126 a'

Raum.)
Tanueue und eichene Scheitholz-Klafter zu 21 Fr. 75 Cts.

Tanucne Stöckholz-Klaftcr zu 9 „ — »

Zweite Versteigerung im Oktober 1859.
1. Saghölzer wie bei der ersten Versteigerung.
2. Kl after-Brenn holz.

Tanucne und eichene Scheitholz-Klafter 29 Fr. 34 CtS.

Tanneur Stöckhol; Klafter 8 „ 59 „
nur einige galten 9 „ -

Weißtannene Rinder-Klafter 29^24 „

Die Vers ammlun g d e S a argauisch en F o r stvcrcins
am 7. und 8. Okt. 1858 in Aarau namentlich der Berathung des

vorliegenden Forstgesctzcs-Cutwurfcs und einer interessanten Cstkur-

sion in die Staatswatdungcn Nothholz, zur Besichtigung der Erfolge
dort angewandter Durchforstungcu gewidmet, fand im Forstjour-
nal von keiner Seite Erwähnung/ obwohl wir mit dem Resultate
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derselben sehr zufrieden sein konnten, da sich namentlich in'^Bezug
der Berathung über den Fvrstgesetzcs-Entwurf eine sehr erfreuliche
Einstimmigkeit für dessen Einführung unter den anwesenden Forst-
Männern kund gab. Wahrscheinlich würde auch der am 12. und

13. Oktober 1859 in Baden stattgehabten Versammlung unseres

aarg. Forstvcrcins keine weitere Erwähnung geschehen, da selbe

zwar still und geräuschlos rerlief, nichts destowcniger aber für
unsere Kantons-Forstvcrhttltnisse von einiger Nachwirkung sein

dürste, daher Sie es nicht ungern sehen werden, wenn ich für
unsere Kollegen in den andern Kantonen eine kurze Notiz davon

mittheile. Der Entwurf des Kantousforstgcsetzcs seither auch vom

Tit. Rcgicrnngs-Nath berathen und bereits dem Großen Rathe
vorgelegt, war abermals der Hauptgcgcnstand der Traktandcn,
um namentlich der zur Berathung desselben vom Großen Rathe
niedergesetzten Kommission noch einige Wünsche Seitens des

Forsivercins vortragen zu können. Es waren vorzugsweise zwei

Punkte, gegen welche der Forstverein sich auch dießmal mit Ein-
mnth aussprach. Die von der Entwurfs-Kommission festgesetzte

schon sehr kleine Zahl von 8 Forstinspcktorcn seS sind gcgenwär-
tig 11) wurde nämlich vom Rcgicrnngs-Rath in dem definitiven
Entwurf nun gar ans 6 heruntergesetzt und überdies) das Kassa-

Wesen den Forstinspektoren neuerdings überbnndcn. Es bedarf
keiner großen Auseinandersetzung um zu sagen, daß der Forst-
verein beschloß, diese zwei Punkte mit aller Energie im Sinne
der Zahl von mindestens 8 Forstbczirken und der Abnahme
des Kassa-Wesens von den Forstinspektoraten, der Großraths-
Kommission dringendst anzuempfehlen — und wie wir seither

vernommen haben nicht ohne Erfolg, indem die betreffenden Groß-
raths-Kommissions-Mitglicder hierin einstimmig die Ansicht des

Forstvcrcins theilen, wohlcinsehend, daß eine Ersparung in dieser

Richtung, nicht nur keine Ersparnng, sondern eine Verschwendung

durch falsches Sparen sei, indem die Beamten so mit Ar-
bcit überhäuft würden, daß sie nicht mehr das zu leisten im
Stande wären, was das neue Forstgesctz eben erreichen soll. —
In sorstwirthschaftlichcn Dingen bewegte sich die Diskussion un-
ter andern Gegenständen auch wieder über die Borkenkäfer-Vcr-
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mehrimg, bei welchem Anlaß man beschloß bei der Tit. Direktion
des Innern, darauf aufmerksam zn machen, daß im neuen Forst-
gesctz noch ein K in dem Sinne einzuschalten wäre, daß alles
"Stammholz, das uncntriudct vor den Sägmühlcn oder Privat-
Häusern :c. vom Monat Mai an gelagert werde, in Zukunft
ebenfalls geschält werden müsse, indem es notorisch ist, daß gc-
rade solche Ablagerungsstätten, besonders aber Sägmühlen eigcnt-
liche Brutplätze für den Borkenkäfer seien, von wo aus er zur
schwürmzeit wieder in den Wald zurückkehrt. Die Gefährlich-
kcit dieses Insektes rechtfertiget gewiß eine solche Maßregel um
so mehr, als selbe Niemanden in seinen Rechten beeinträchtigt,
dem Ganzen aber sehr zu statten kömmt — denn was hclsen
alle Vorsichts-Maßrcgcln im Walde selbst, wenn die Brntstcllen
außer dem Walde nicht ebenso unschädlich gemacht werden, da
das Insekt nach gehöriger Ausbildung von denselben mit Nächtig-
keit wieder zum Walde zurückkehren kann. Interessant für einen
großen Theil der Zuhörer, waren hicbci auch die Mittheilungen
des Herrn Forstinspektors Mcisel in Bezug der unverwüstlichen
Lebensfähigkeit dieses kleinen Insektes, indem er mehrere Käfer
in einen Schneebällen znsammenknetete, diesen vor dem Fenster
drei Tage lang gefrieren ließ, und nachher als der Schneeballen
im warmen Zimmer wieder aufthautc auch die Borkenkäfer durch
die Wärme neu belebt, wieder lebcnsvergnügt davon spazieren
sehen mußte. Ein Beweis, daß das ausgebildete Insekt nur
durch Verbrennen sammt der Rinde mit Sicherheit vertilgt wer-
den kann, das Zertreten im Waldbodcn oder Schnee führt ihren
Tod nicht herbei. —

Der Wunsch nach einer F o r st v c r m c ssu n g s - I n -
st r u ktio n, welche bereits der Tit. Direktion des Innern von
Hrn. Wictlisbach ausgearbeitet vorliegt, wurde ebenfalls auf An-
rcgung des Vorstandes in Diskussion gezogen und mit Einstim-
migkeit beschlossen, geeigneten Ortes dafür zu pctitionircn. Wer
könnte auch dagegen sein, wenn man die vielen Pfuscharbeiten
schon kennen zu lernen Gelegenheit fand, die da und dort als
Forstvermessungs-Arbeiten geliefert wurden?

Einige Mittheilungen über Kulturen, über den Anbau der
Lärchen und Ahorn, die Holzarten des Vorwaldcs, wurden auch
noch in Diskussion gezogen, kamen aber nicht zu einem definitiven
Abschluß, da sich selbstverständlich hierüber die Ansichten nicht so

leicht vereinigen lassen und mancher sich das Protokoll offen be-
halten will, bis seine Erfahrungen noch durch dies oder jenes
ergänzt worden sein werden u. s. lv. — Der zweite Tag wurde
zn sehr interessanten Exkursionen in die nahegelegenen Staats-



— 196 —

Waldungen und dic Stadtwaldungen Badens verwendet, wobei
das am ersten Tage so trostlos eingefallene Rcgcnwcttcr sich sehr
erfreulich aufheiterte. Die Stadt Baden, bekannt durch ihre
Gastfreundschaft, hat auch an unserem Verein dieselbe großartig
durch ein couper und manch ein gutes Tröpfchen aus ihrem
Rathskeller bewährt - wofür ihr hiermit unser bester Dank ge-
sagt sei. — Die nächste Versammlung soll in Brugg stattfinden.
— Sie scheu also, daß auch wir Forstleute im Aargau dem
Fortschritt im Forstwesen nach besten Kräften Vorschub zu leisten
trachten.

Z ofin gen. F o r st - Ve r w alt u n g s - B e r h àlt n i s s e be -
treffend. Erfreulich ist es mir, Ihnen mittheilen zu können,
daß die Besoldungen der hiesigen Gcmeiuds-Forstbcamtcu durch
die Bürger-Gemeinde Versammlung, und zwar vom 1. Juli 1859
an gerechnet, wie folgt erhöht wurden:

dem Forstvcrwaltcr von 2286 Fr. auf 2599 Fr.
„ 1. Forslsckretär „ 1299 „ „ 1-199 »

„ II. „ 572 „ „ 1999 „
Den Oberbcmnwartcn

vom Boonwald von 536 Fr. auf 699 Fr.
„ Unterwald „ 599 „ „ 575 „

Ramoos „ 486 „ „ 525 „
„ Bahuu.Bühnenbcrg „ 572 ^ „ 799 „

oder Bahn allein 699 „
oder Bühncuberg allein 399 „

Den 8 Uuterbanuwartcu, jedem von 298 Fr. auf 225 Fr.
„ 5 Nachtbaimwartcu, „ „ 198 „ „ 125 „

Der Bannwart vom Bühneubcrg und die Unter- und Nacht-
bannwartc haben noch Taglöhuc zu beziehen. Der Bannwart
vom Bühucubcrg bezicht 399 Fr., weil er Nechmmgsführcudcr
Banuwart ist. Die Oberbaunwarte dagegen beziehen keine Tag-
löhne. Das Brennholz wird allen zu einem billigen Prciö ver-
abfolgt.

Persomal - îachriehten.
Anrgan. Herr P. Baur, bisheriger Forstinspcktor des

Bezirks Muri, hat, nachdem er vom Rcgicrungsrathe zum Be-
zirks-Ingcnieur des 3. Kreises (Bremgartcn und Muri) gewählt
ivordcn, seine Stelle als Forstinspektor niedergelegt. An seinen

Platz wurde gewählt, Herr I. I. Müller von Fahrwangen,
Forstinspektor des Bezirks Lenzburg. —
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